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profil und standortprägende 
unternehmen

Auf dem traditionsreichen Industrieareal 
des heutigen Gewerbegebietes Schöne-
weide waren früher Industrieunterneh-
men wie AEG, Kabelwerke Oberspree, 
Berliner Metallhüttenwerk und Samsung 
tätig. Heute befindet sich dort neben 
einigen Gewerbeansiedlungen das Tech-
nologie- und Gründerzentrum Spreeknie 
mit zahlreichen forschungsintensiven 
Unternehmen. In geringer Entfernung 
haben sich zudem zahlreiche technolo-
gieorientierte Unternehmen im Innovati-
onspark Wuhlheide angesiedelt. 

Schwerpunkte sind:
•	 Umwelt- und Energietechnik,
•	 Optoelektronik und 

Mikrosystemtechnik,
•	 Informations- und 

Kommunikationstechnologien, 
•	 Bio- und Medizintechnik.

Größere unternehmen am Standort
•	 CeWo – Centrum für Wirtschaftsent-

wicklung und Weiterbildung
•	 FOR Life GmbH
•	 LACUFA GmbH Lacke und Farben
•	 Silicon Sensor AG 

Weitere standortprägende unternehmen
•	 Admos Gleitlager GmbH
•	 BAE Batterien GmbH 
•	 BOS Berlin Oberspree Sondermaschi-

nenbau GmbH & Co. Engineering und 
Service KG

•	 Christian Dunkel GmbH
•	 Crystal GmbH
•	 Keshet Geschäftsführungs GmbH 

& Co. Rundfunk-Zentrum Berlin KG 
(Funkhaus Berlin Nalepastraße)

•	 Micro resist GmbH
•	 LEONI Fiber Optics GmbH
•	 PEBA Prüfinstitut für Baustoffe GmbH
•	 PROAUT TECHNOLOGY GmbH
•	 Stage Tec Entwicklungsgesellschaft für 

professionelle Audiotechnik mbH

Wissenschaftseinrichtungen

Direkt am Standort befindet sich die 
Hochschule für Technik und Wirtschaft 
Berlin. Die HTW Berlin, gegründet im 
Jahr 1994, ist eine vergleichsweise junge 
Institution. Mit fast 10.000 Studierenden 
und 530 Beschäftigten zählt sie zu den 
mittelgroßen Hochschulen in Deutsch-
land.

Die fünf Fachbereiche der HTW Berlin 
bieten ein breites Fächerspektrum in den 
Bereichen Technik, Informatik, Wirt-
schaft, Kultur und Gestaltung. Es reicht 
von den klassischen Fachhochschul-Dis-
ziplinen Maschinenbau, Fahrzeugtechnik 
und Betriebswirtschaftslehre bis zu 
jüngeren, innovativen Ausbildungsange-
boten wie Informationstechnik/Vernetzte 
Systeme, Construction and Real Estate 
Management oder Regenerative Energie-
systeme.

mit anderen Akteuren muss weiter 
intensiviert werden. Die Vermarktung 
des Gewerbegebietes muss verbessert 
werden. Hier sind Bezirksverwaltung 
und Unternehmensservice in der 
Pflicht, gemeinsam mit den Unterneh-
mern vor Ort Aktivitäten und Projekte 
zu starten. 

•	 Mit Verlängerung der A100 erhält das 
Gewerbegebiet eine bessere Anbin-
dung in Richtung Norden, der heutige 
provisorische Anschluss an die A100 
in Richtung Westen wird aber nach 
aktuellem Planungsstand entfallen. 
Wenn eine Vollanschlussstelle an der 
Grenzallee mit einer Zu- und Abfahrt 
in und aus Richtung A 100 nicht 
umsetzbar ist, muss zumindest das 
Straßennetz den geänderten Routen 
angepasst werden. 

•	 Um für Arbeitnehmer die Erreichbar-
keit des Standortes mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln zu erhöhen, müssen 
die Busfahrpläne dem Drei-Schicht-
System in Unternehmen am Standort 
Rechnung tragen.

Daten und Fakten
Bezirk Treptow-Köpenick 
Gebietsgröße / 
verfügbare Fläche

Schöneweide: ca. 74 ha / k.A.
Innovationspark Wuhlheide: ca. 30 ha / ca. 6,7 ha sofort 

Flächennutzungsplan Darstellung des Spreeuferstreifens als gewerbliche und gemisch-
te Bauflächen sowie als Wohn- und Grünflächen; Innovations-
park Wuhlheide: gewerbliche Baufläche 

Bebauungspläne nur vereinzelt verbindliche Festsetzungen entlang des Ufer-
streifens; Innovationspark Wuhlheide: verbindliche Festsetzung 
bestehen nicht

Flughafen 10 km

autobahn 3 km zur BAB 113

hauptbahnhof 16 km

ÖpnV S-Bahn Anschluss
Grundstücke zum Teil mit Gleis- bzw. Wasseranschluss

Technologieregion Südost

STanDORT FÜR hOchTEchnOlOGIESÜDRInG
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profil und standortprägende 
unternehmen 

Auf dem traditionsreichen Industries-
tandort findet sich ein großer Branchen-
mix mit einem hohen Anteil an verarbei-
tendem Gewerbe. 

Schwerpunkte sind:
 
•	 Medizintechnik, 
•	 Mikrosystemtechnik, 
•	 Verkehrstechnik, 
•	 Informations- und 

Kommunikationstechnik, 
•	 Bauwesen und 
•	 Optische Technologien.

Größere unternehmen am Standort 
•	 aap Implantate AG
•	 Alcatel-Lucent Deutschland AG, 

Zweigniederlassung Berlin
•	 ArcelorMittal GmbH, Niederlassung 

Berlin
•	 Bär & Ollenroth KG
•	 Bahlsen GmbH & Co. KG

•	 Berliner Glas KgaA Herbert Kubatz 
GmbH & Co

•	 DEK Deutsche Extrakt Kaffee GmbH
•	 Deutsche Telekom Kundenservice 

GmbH
•	 Gilette Deutschland GmbH & Co.
•	 Kieback & Peter GmbH & Co. KG
•	 NextiraOne Deutschland GmbH
•	 Novapax Kunststofftechnik Steiner 

GmbH & Co. KG
•	 Pfennigs Feinkost GmbH
•	 PostCon Deutschland GmbH
•	 Stream International GmbH
•	 Thales Rail Signalling Solutions GmbH
•	 Voxpark GmbH

Kooperationen zwischen 
Wirtschaft und Wissenschaft

Direkt am Standort befinden sich keine 
Wissenschaftseinrichtungen. Die zentrale 
Lage des Gewerbegebietes begünstigt 
jedoch Kooperationen mit allen großen 
Universitäten der Stadt.

Das international aufgestellte Unter-
nehmen Alcatel-Lucent unterhält mit 
einigen Wissenschaftseinrichtungen 
weltweit strategische Partnerschaften. 
Dazu gehört auch das Berliner Fraun-
hofer Heinrich-Hertz-Institut, mit dem 
das Unternehmen gemeinsame Projekte 

durchführt, Zugang zu dessen For-
schungsinfrastruktur hat und zeitweise 
Personal austauscht. Alcatel-Lucent 
kooperiert mit weiteren Berliner Wissen-
schaftseinrichtungen, insbesondere auf 
dem Gebiet Kommunikationsinfrastruktur 
und dem Betrieb des Digitalfunknetzes. 

Die Berliner Glas Kgaa arbeitet im 
Netzwerk OpTecBB e.V. mit. Gemeinsam 
mit zahlreichen Berliner Wissenschaft-
seinrichtungen – u.a. die drei Univer-
sitäten Berlins, das Max-Born-Institut, 
das Ferdinand-Braun-Institut und 
einige Fraunhofer Institute, die ebenfalls 
Mitglied des Netzwerkes sind, - werden 
Wege zur Erschließung und Nutzung 
optischer Technologien gegangen.

Direkt im Gewerbegebiet befindet sich 
das „MINERVA – Gründerzentrum im 
Ullsteinhaus“ mit den Schwerpunkten 
Mode und Design. Auch das nahe Inno-
vations- und Gründerzentrum „FOCUS 
Mediport“ bietet jungen Unternehmen 
und Existenzgründern, vor allem der Bio- 
und Medizintechnik, Platz. 

Die zahlreichen Forschungsprojekte der 
HTW Berlin zeichnen sich vor allem durch 
eine große Praxisnähe und einem meist 
starken regionalen Bezug aus. 

Kooperationen zwischen 
Wirtschaft und Wissenschaft

Die hTW Berlin bietet ihr breites Spekt-
rum an wissenschaftlichen Arbeiten der 
Wirtschaft zur Umsetzung in die Praxis 
an. Sie vermittelt auch Laborleistungen, 
bietet die Möglichkeit, Geräte zu nutzen 
und Gutachten zu erstellen. Hinzu kom-
men einige differenzierte Angebote zum 
Personaltransfer, der Weiterbildung und 
für Gründungsinteressierte.23 Ein gutes 
Beispiel für die Transferbestrebungen 
der HTW bietet das gameslab. In diesem 
interdisziplinären Forschungszentrum 
für (Computer)Spiele werden Projekte 
gemeinsam mit Unternehmen bearbeitet. 

unmittelbar am Standort befindet sich 
das TGS Technologie- und Gründerzent-
rum Spreeknie. Es bietet neben günstigen 
Fertigungs-, Werkstatt-, Labor- und 
Büroflächen eine fachspezifische Beglei-
tung in der Gründungsphase und im Un-
ternehmensalltag. Themenschwerpunkte 
sind Informations-, Kommunikations-, 
Umwelt-, Solar-, Automatisierungs- und 
Lasertechnik

Die BaE Batterien Gmbh kooperiert 
mit der HTW, um die eigene Werksent-
wicklung ökologisch und ökonomisch zu 
optimieren. 

Silicon Sensor International aG ko-
operiert mit der Berliner Hochschule für 
Wirtschaft und Recht in dem Modell-
projekt „Nachhaltiges Wirtschaften in 

23  vgl. Internetauftritt HTW Berlin

Berliner Betrieben“, in dem Schnittstellen 
zwischen bestehenden Qualitäts- und 
zukünftigen Umweltmanagementsyste-
men definiert werden.
 
netzwerke und Vermarktung

Ansässige Unternehmen unterstützen die 
lokal organisierte Bürgerplattform „Men-
schen verändern ihren Kiez -Organizing 
Schöneweide“24 und erarbeiten gemein-
sam Entwicklungsmöglichkeiten für den 
Standort. 

Der Innovationspark Wuhlheide und 
das Technologie- und Gründerzentrum 
Spreeknie werden als Technologieregion 
Südost gemeinsam vermarktet. 
Der Innovationspark Wuhlheide im Eigen-
tum des Landes Berlin wird durch die In-
novationspark Wuhlheide Management-
gesellschaft mbH (IMG mbH) verwaltet 
und bewirtschaftet. Diese entwickelt und 
vermarktet den Standort, unterstützt die 
mehr als 150 meist technologieorientier-
ten Unternehmen bei der Projektentwick-
lung. Das Campus-Management begleitet 
die Unternehmen in ihrer Entwicklung 
und fördert Kooperationen und Netz-
werke. 

Die SEK Stadtentwicklungsgesellschaft 
für Berlin-Köpenick mbH vermarktet und 
betreibt das Technologie- und Gründer-
zentrum Spreeknie. Sie bietet Serviceleis-
tungen wie Konferenzräume, Unterneh-
mens- und Existenzgründerberatung, 
Marketing, allgemeine Dienstleistungen 
und Vernetzungsunterstützung an.

24  vgl. Internetauftritt Organizing Schöneweide

perspektiven und 
handlungsempfehlungen 

•	 Mit der Süd-Ost-Verbindung entsteht 
ab Frühjahr 2011 eine neue, vierstrei-
fige Straßenverbindung zwischen 
der Rummelsburger Straße und der 
Buschkrugallee. Die Gewerbegebiete 
östlich der Spree erhalten damit einen 
schnellen Anschluss zur Autobahn 
A 113 und zum neuen Flughafen BBI. 
Der erste Bauabschnitt Rummelsbur-
ger Straße – Köpenicker Landstraße 
wird die Ortskerne von Nieder- und  
Oberschöneweide verkehrlich entlas-
ten. 

•	 Mit der Beauftragung und Umsetzung 
eines Verkehrskonzeptes mit integrier-
tem ÖPNV- Masterplan sollen insbe-
sondere die verbesserte Erreichbarkeit 
der Gewerbegebiete Tabbertstraße 
und des Funkhaus Areals gewährleistet 
werden. 

•	 Die Ansiedlung neuer Arbeitsplät-
ze durch eine standortbezogene 
Wirtschaftsansiedelung soll in den 
nächsten Jahren durch das Regional-
management Schöneweide unterstützt 
werden. Dieses wird voraussichtlich im 
ersten Quartal 2011 beauftragt. Ziel 
ist es, das Profil von Schöneweide in 
den Branchen Kreativwirtschaft und 
Energietechnologie zu schärfen und 
insbesondere vorhandene Konzepte 
und Ideen der lokalen Wirtschaft und 
Bürgerplattform in konkrete bran-
chenspezifische Firmenansiedelung 
umzusetzen. 

Teltowkanal 

Daten und Fakten
Bezirke Tempelhof-Schöneberg und Neukölln 
Gebietsgröße / 
verfügbare Fläche

ca. 202 ha / k.A.

Flächennutzungsplan Darstellung von gewerblichen Bauflächen

Bebauungspläne größtenteils Sicherung der Flächen als Industriefläche (GI), in 
Randbereichen als Gewerbefläche (GE)

Flughafen 18 km

autobahn Direkte Anbindung zur BAB 100

hauptbahnhof 11 km

ÖpnV S- und U-Bahn Anschluss

KlaSSISchER InDuSTRIESTanDORTTEchnOlOGIEREGIOn SÜDOST
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profil und standortprägende 
unternehmen

Auf dem traditionsreichen Industries-
tandort findet sich ein großer Branchen-
mix mit einem hohen Anteil an verarbei-
tendem Gewerbe. Schwerpunkte sind:
 
•	 Verkehrstechnik, 
•	 Maschinenbau, 
•	 Elektrotechnik und 
•	 Pharmazeutische Industrie.

Größere unternehmen am Standort

Wilhelmsruh
•	 ALSTOM Power Service GmbH 
•	 Stadler Pankow GmbH

Flottenstraße
•	 ALBA Group plc & Co. KG
•	 Bartscherer & Co. Recycling GmbH
•	 Chemische Fabrik Tempelhof Preuß & 

Temmler GmbH & Co. KG
•	 CT Arzneimittel GmbH
•	 DHL Freight GmbH

•	 DSW Deutsch Schutz- und Wachdienst 
GmbH & Co. KG 

•	 G-ELIT Präzisionswerkzeug GmbH
•	 GERB Schwingungsisolierungen 

GmbH & Co. KG
•	 Paul Guse GmbH
•	 Piepenbrock Sicherheit 

GmbH & Co. KG
 
Kooperationen zwischen 
Wirtschaft und Wissenschaft

Direkt am Standort befinden sich keine 
Wissenschaftseinrichtungen. In unmit-
telbarer Nachbarschaft bieten jedoch die 
TU Berlin und die Beuth Hochschule für 
Technik Berlin Kooperationspotenziale 
(vgl. IT-Campus Charlottenburg und Am 
Borsigturm). 

Darüber hinaus befindet sich das 
Gründerzentrum Pankow GO Panke ohne 
explizite Schwerpunktsetzung in unmit-
telbarer Nähe. 

Einige unternehmen am Standort 
kooperieren bereits mit Wissenschaft-
seinrichtungen in Berlin. Auf diese 
Weise ergänzen sie ihre eigene starke 
Forschungs- und Entwicklungskom-

petenz. So arbeitet ALSTOM Power 
Service GmbH eng mit der HTW und der 
TU bei Praktika, Diplomarbeiten und in 
Forschungsprojekten zusammen. Auch 
Stadler Pankow führte bereits Projekte 
mit dem Institut für Konstruktion, Mikro- 
und Medizintechnik der TU Berlin mit 
dem Ergebnis konkreter Produktinnovati-
onen durch.

netzwerke und Vermarktung

Bisher sind keine institutionalisierten 
Netzwerke am Standort vorhanden. 
Die Vermarktung der Unternehmen 
erfolgt ausschließlich über eigene Web-
seiten.

perspektiven und handlungs­
empfehlungen

Für größere Ansiedlungen stehen derzeit 
kaum freie Flächen zur Verfügung. 
Längerfristige Entwicklungspotenziale 
bestehen deshalb vor allem in der Qua-
lifizierung und Ergänzung der vorhande-
nen Strukturen.

netzwerke und Vermarktung

Bisher sind keine institutionalisierten 
Netzwerke am Standort vorhanden.
Die Vermarktung der ansässigen Un-
ternehmen erfolgt ausschließlich über 
eigene Webseiten.

perspektiven und handlungs­
empfehlungen

Für größere Ansiedlungen stehen derzeit 
kaum freie Flächen zur Verfügung. 
Längerfristige Entwicklungspotenziale 
bestehen deshalb vor allem in der Qua-
lifizierung und Ergänzung der vorhande-
nen Strukturen.

Wilhelmsruh / Flottenstraße

Daten und Fakten
Bezirke Pankow und Reinickendorf 
Gebietsgröße / 
verfügbare Flächen

Wilhelmsruh: ca. 25 ha / k.A. 
Flottenstraße: ca. 91 ha / k.A.

Flächennutzungsplan Darstellung von gewerblichen Bauflächen

Bebauungspläne Wilhelmsruh: verbindlichen Festsetzungen bestehen nicht 
Flottenstraße: Festsetzung als Gewerbe- und Industriefläche 
(GE und GI)

Flughafen 38 km

autobahn 4 km zur BAB 111

hauptbahnhof 7 km

ÖpnV S- und U-Bahn Anschluss
Wilhelmsruh verfügt über einen Gleisanschluss

KlaSSISchER InDuSTRIESTanDORTTElTOWKanal 
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Wissenscampus Dahlem Unternehmen. Auf dem Campus befinden 
sich fünf Gründerhäuser, die bis zu 1 Jahr 
lang kostenfrei genutzt werden können. 

Eine der bekanntesten Ausgründungen 
der FU ist das börsennotierte Biotechno-
logie-Unternehmen Mologen AG, das mit 
seinen inzwischen über 40 Beschäftigten 
direkt auf dem Campus der FU ange-
siedelt ist. Weitere Beispiele sind das Bio-
technologieunternehmen Noxxon Pharma 
AG (im Gewerbegebiet Jungfernheide) 
und das IT-Unternehmen Scatterweb 
GmbH (in Mitte).

Die Fu Berlin unterhält zahlreiche 
Industriekooperationen sowohl mit 
international agierenden Konzernen als 
auch mit Berliner KMU, jedoch weniger 
im direkten Umfeld. 

akteure aus Wissenschaft und Wirt­
schaft hatten sich 2006 unter dem Titel 
„BioCampus Dahlem“ zusammenge-
schlossen. Jedoch scheiterte die FU Ber-
lin mit einem Antrag als Exzellenzcluster 
im Exzellenzwettbewerb. 

netzwerke und Vermarktung

Der Wissenschaftscampus Dahlem wird 
derzeit nicht standortübergreifend ver-
marktet. Dazu bedarf es zunächst einer 
klareren Profilierung des Standortes. 

Von der Wirtschaftsförderung des Be-
zirksamtes Steglitz-Zehlendorf und dem 
Standortmarketingverein Berlin Südwest 
e.V. gibt es erste Überlegungen, wie der 
Standort langfristig profiliert werden 
kann. Mit den Projekten „Unternehmen-
spotenziale stärken“ und „Wirtschaft 
trifft Wissenschaft“ sollen die lokalen 
Unternehmen qualifiziert und vernetzt 
werden, um den Standort als integrierten 
Wissenschafts- und Wirtschaftsstandort 
zu entwickeln. Dafür werden die Potenzi-

ale der Industrieunternehmen untersucht, 
Netzwerke initiiert und Kooperation 
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft 
gestärkt.

perspektiven und 
handlungsempfehlungen

•	 Das erhebliche wissenschaftliche 
Potenzial des Standortes mit der FU 
Berlin als zentralen Anlaufpunkt und 
Akteur muss noch besser mit der loka-
len Wirtschaft verknüpft werden. Dazu 
bedarf es einer stärkeren Profilierung 
des Standortes sowie einer stärkeren 
Einbindung der vorhandenen Akteure. 
Beim Aufbau von Netzwerkstrukturen 
ist auch ein Einbezug der Unterneh-
men im Gewerbegebiet Zehlendorfer 
Stichkanal und weiterer Unternehmen 
in mittelbarer Umgebung des Campus 
der FU Berlin grundsätzlich in Betracht 
zu ziehen.

•	 Die Eröffnung eines Technologiezent-
rums (in Kooperation mit der FU Ber-
lin) kann einen wichtigen Beitrag dazu 
leisten, die Potenziale der Wissen-
schaft vor Ort besser auszuschöpfen. 
Eine Machbarkeitsstudie liegt bereits 
vor. Angesichts des bestehenden Be-
darfs nach Flächen für Ausgründungen 
aus den Wissenschaftseinrichtungen 

könnte hier eine Lücke geschlos-
sen werden. Bestehende Flächen an 
diesem Standort (Wohnbebauung) sind 
für technologieorientierte Unterneh-
men oft nicht geeignet.

•	 Bei der Ausrichtung des Zentrums 
sollte das spezifische Profil des 
Standortes beachtet werden, damit es 
auch eine integrierende Funktion für 
die Zusammenarbeit von Wissenschaft 
und Wirtschaft in Dahlem einnehmen 
kann.

profil und standortprägende 
unternehmen

Das Gebiet wird stark von den lokalen 
Wissenschaftseinrichtungen und der 
dominierenden Wohnnutzung geprägt. 
Einige Unternehmen haben sich ange-
siedelt, die von der direkten Nähe zur 
Wissenschaft und zum Charité-Campus 
profitieren. 

Schwerpunkte sind:
•	 Biotechnologie,
•	 Medizintechnik,
•	 Chemisch-Pharmazeutische Industrie, 
•	 Analytik und
•	 Metallverarbeitung. 

Größere unternehmen am Standort 
•	 Berlin Heart GmbH
•	 HACH LANGE GmbH
•	 Helios Klinikum Emil von Behring 

GmbH
•	 KARL WEISS Technologies GmbH
•	 Knauer Wissenschaftlicher 

Gerätebau GmbH 
•	 Knick Elektronische Messgeräte GmbH
•	 Zahnklinik MEDECO Berlin 

Dahlem GmbH

Weitere standortprägende unternehmen
•	 Biochrom AG
•	 GSP Sprachtechnologie
•	 Institut für Medizinische Diagnostik 

IMD
•	 Laser- und Medizin-Technologie GmbH
•	 Labor 28 AG
•	 Mologen AG

Wissenschaftseinrichtungen

Der Wissenschaftscampus Dahlem beher-
bergt ein weites Spektrum an universitä-
ren und außeruniversitären Einrichtun-

gen, die durch zahlreiche Bundesinstitute 
und eine reiche Museenlandschaft 
ergänzt werden. Den Kern bilden die 
Freie Universität Berlin und das Klini-
kum Benjamin Franklin (Charité). Die FU 
Berlin, als Eliteuniversität ausgezeichnet, 
beschäftigt ca. 5.900 Mitarbeiter und 
bietet 35.000 Studierenden ein breites 
Fächerspektrum in 12 Fachbereichen. 

Wissenschaftseinrichtungen am 
Standort25

•	 Freie Universität Berlin – 
Natur-, Geistes-, Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaften

•	 Deutsche Universität für Weiterbil-
dung (DUW)–Berlin University for 
Professional Studies

•	 Charité-Campus Benjamin Franklin 
•	 Fritz-Haber-Institut der Max-Planck-

Gesellschaft
•	 Max-Planck-Institut für 

Bildungsforschung
•	 Max-Planck-Institut molekulare 

Genetik
•	 Max-Planck-Institut für Wissen-

schaftsgeschichte
•	 Helmholtz-Zentrum Berlin für Materi-

alien und Energie 
•	 Julius-Kühn-Institut - Bundesfor-

schungsinstitut für Kulturpflanzen 
•	 Konrad-Zuse-Zentrum für Informati-

onstechnik Berlin
•	 Bundesanstalt für Materialforschung 

und -prüfung 
•	 Bundesinstitut für Risikobewertung 
•	 Biologische Bundesanstalt für Forst- 

und Landwirtschaft
•	 Umweltbundesamt 
•	 Deutsches Archäologisches Institut 

25  Berliner Wissenschaftskommission (2007)

Die verschiedenen Einrichtungen der 
universitären und außeruniversitären 
Forschung kooperieren sehr eng mitein-
ander. 

Schwerpunkte der Forschung liegen in 
den Feldern: 
•	 Regionalstudien und Geisteswissen-

schaften 
•	 Biowissenschaften 
•	 Sicherheitsforschung 
•	 Bildungsforschung 
•	 Physik26 

Kooperationen zwischen 
Wirtschaft und Wissenschaft

Die FU Berlin fördert gezielt Existenz-
gründungen mit Angeboten zur Moti-
vation, Beratung und Qualifizierung. 
Fast 20% der Absolventen gründen ein 

26  Berliner Wissenschaftskommission (2007): 
Berlins Orte des Wissens

Daten und Fakten
Bezirk Steglitz-Zehlendorf 
Gebietsgröße / 
verfügbare Fläche

ca. 185 ha / k.A.

Flächennutzungsplan Darstellung von Sonderbauflächen mit der Zweckbestimmung 
Hochschule und Forschung sowie Kultur und von Wohnbauflä-
chen unterschiedlicher Dichte 

B­plan teilweise verbindliche Festsetzungen, insbesondere für die 
Hochschuleinrichtungen

Flughafen 25 km

autobahn 6 km zu BAB 115

hauptbahnhof 13 km

ÖpnV S- und U-Bahn Anschluss 

STanDORT FÜR hOchTEchnOlOGIE
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Wissenschafts­ und Technologiepark adlershof 

mit Partnern aus der Industrie setzen sie 
anwendungsorientierte Projekte um.

Im Technologienetzwerk der Optischen 
Technologien aus Berlin und Branden-
burg, OpTecBB e.V. arbeiten mehr als 80 
Mitglieder aus Wissenschaft und Wirt-
schaft erfolgreich zusammen.

am Kompetenzzentrum Dünnschicht- 
und Nanotechnologie für Photovoltaik 
Berlin (PvcomB) entwickeln Helmholtz-
Zentrum Berlin und TU Berlin gemeinsam 
mit der Industrie Dünnschicht-Photo-
voltaiktechnologien und -produkte und 
bieten Ausbildungsmöglichkeiten für 
hochqualifizierte Fachkräfte.

neben den zahlreichen technologischen 
Zentren in Adlershof bietet das Inno-
vations- und Gründer-Zentrum (IGZ) 
spezielle Angebote für Gründer und junge 
innovative Unternehmen. Das Internati-
onale Gründerzentrum (OWZ) ist speziell 
auf international agierende Unterneh-
mensgründer aus aller Welt ausgerich-

tet. Ein Beispiel für die stattfindenden 
Spinoff-Prozesse bietet das Unternehmen 
Sulfurcell, das seinen Ursprung am Hahn-
Meitner-Institut (heute HZE) hat.

netzwerke und Vermarktung

Die WISTA-MANAGEMENT GmbH, 
Betreibergesellschaft des Wissenschafts- 
und Technologieparks Berlin Adlershof, 
verantwortet Standortmanagement, 
-entwicklung und -vermarktung. Dazu 
gehören Errichtung und Betrieb von 
Technologiezentren, Nutzeransiedlung, 
Gründungsunterstützung, Förderung von 
Vernetzung und Kooperationen sowie 
Öffentlichkeitsarbeit. 

Töchter sind die Adlershof Projekt GmbH 
(städtebaulicher Entwicklungsträger mit 
Grundstücksvermarktung), Adlershof 
Facility Management GmbH und IZBM 
GmbH als Gründungsunterstützer.

Der Technologiekreis Adlershof e.V. 
fördert Kontakte, Zusammenarbeit und 
gemeinsame Projekte zwischen den 
Unternehmen in Adlershof und zur 
Wissenschaft.

Das Forum Adlershof e.V. bietet eine 
Plattform für den persönlichen Aus-
tausch zwischen Unternehmern und 
Wissenschaftlern. 

In der Initiativgemeinschaft Außeruni-
versitärer Forschungseinrichtungen in 
Adlershof (IGAFA e.V.) haben sich die 
außeruniversitären Forschungseinrich-
tungen zusammengeschlossen. 

perspektiven und 
handlungsempfehlungen

•	 Bis Mitte 2012 entstehen drei neue 
Technologie-Zentren. 

•	 Standorterweiterungen oder - neu-
ansiedlungen von Unternehmen sind 
geplant oder bereits im Bau.

•	 Der Standort Adlershof soll künftig 
noch stärker die Themen Wohnen 
und Arbeiten miteinander verbinden 
(Wohnen am Campus). Auf 14 ha sol-
len städtische Wohnformen entstehen 
(Geschosswohnungsbau, Townhouses, 
Baugruppen, studentisches Wohnen, 
generationsübergreifendes Wohnen).

•	 Die Rudower Chaussee soll in ihrer 
Funktion als belebte Wirtschafts-
magistrale gestärkt werden. Dazu 
gehört sowohl die Fertigstellung der 
S-Bahn-Unterführung als auch die 
Erschließung des HU-Campus und der 
naheliegenden Wohngebiete durch die 
Straßenbahn. 

profil und standortprägende 
unternehmen

Inzwischen sind über 800 Unternehmen 
mit ca. 14.000 Beschäftigten in Ad-
lershof angesiedelt. Kern ist ein Wissen-
schafts- und Technologiepark mit mehr 
als 4.700 Beschäftigten in rund 400 
Unternehmen sowie zahlreichen Wissen-
schaftseinrichtungen. Weitere ca. 140 
Medienunternehmen machen Adlershof 
zu einem bedeutenden Medienstandort. 

Schwerpunkte sind:
•	 IT und Medien,
•	 Optische Technologien, Photovoltaik,
•	 Mikrosysteme und Materialien, 
•	 Biotechnologie, Umwelt- und 

Energietechnik.

Größere unternehmen am Standort 
•	 AEMtec GmbH 
•	 Bruker Nano GmbH
•	 Freudenberg-Gruppe
•	 Lufthansa Global Sales GmbH
•	 NOKIA gate5 GmbH
•	 Phoenix Contact Gruppe
•	 Prettl Electronics AG
•	 Rohde & Schwarz SIT GmbH
•	 Solon SE
•	 Studio Berlin Adlershof GmbH
•	 Sulfurcell Solartechnik GmbH

Weitere standortprägende 
unternehmen
•	 3B Pharmaceuticals GmbH
•	 Eagleyard Photonics GmbH
•	 Heliocentris Energiesysteme AG
•	 JENOPTIK Diode Lab GmbH
•	 LTB Lasertechnik Berlin 

GmbH
•	 Scienion AG
•	 SENTECH Instruments GmbH

Größere unternehmen in der 
nachbarschaft 
•	 B. Braun Melsungen AG, 

Niederlassung Berlin
•	 Viessmann Werke Berlin GmbH

Wissenschaftseinrichtungen

Die Wissenschaftseinrichtungen am 
Standort sind vornehmlich in den Natur- 
und Ingenieurwissenschaften tätig. 
Das spezifische Forschungsprofil weist 
Schwerpunkte in Optischer Wissenschaft 
und Mikrosystemtechnik, Materialfor-
schung und Mathematik sowie Informa-
tik und ihren Anwendungen auf. 

Universitäre und außeruniversitäre For-
schungseinrichtungen kooperieren sehr 
eng miteinander. Beispielsweise berufen 
sie zahlreiche Institutsdirektoren und 
Wissenschaftler gemeinsam. 

Wissenschaftseinrichtungen 
am Standort
•	 Humboldt-Universität zu Berlin – 

Institute für Chemie, Geographie, 
Informatik, Mathematik, Physik 
und Psychologie (6.800 Studierende, 
900 Mitarbeiter)

•	 Brandenburgische Technische Uni-
versität Cottbus (BTU), Arbeitsgruppe 
Luftchemie

•	 Bundesanstalt für Materialforschung 
und -prüfung (BAM), Abt. I, „Analyti-
sche Chemie; Referenzmaterialien“

•	 Deutsches Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt e.V. (DLR), Standort Berlin, 
Institut für Planetenforschung, Institut 
für Verkehrsforschung, Einrichtung für 
Verkehrsstudien, Institut für Verkehrs-
führung und Fahrzeugsteuerung, Ein-
richtung optische Informationssysteme

•	 Ferdinand-Braun-Institut, Leibniz-Ins-

titut für Höchstfrequenztechnik (FBH)
•	 Fraunhofer-Institut für Rechnerarchi-

tektur und Softwaretechnik FIRST
•	 Helmholtz-Zentrum Berlin für Materi-

alien und Energie GmbH (HZE), 

Elektronenspeicherring BESSY II und 
Institut für Silizium-Photovoltaik

•	 Leibniz-Institut für Analytische Wis-
senschaften - ISAS - e. V., Institutsteil 
Berlin

•	 Leibniz-Institut für Katalyse e.V. an der 
Universität Rostock, Außenstelle Berlin

•	 Leibniz-Institut für Kristallzüchtung 
im Forschungsverbund Berlin e.V. (IKZ)

•	 Max-Born-Institut für Nichtlineare 
Optik und Kurzzeitspektroskopie im 
Forschungsverbund Berlin e.V. (MBI)

•	 Physikalisch-Technische Bundesanstalt 
PTB, Fachbereiche Röntgenmesstech-
nik mit Synchrotronstrahlung und 
Röntgenmesstechnik mit Synchrotron-
strahlung

Kooperationen zwischen 
Wirtschaft und Wissenschaft

Die Unternehmen und Wissenschaftsein-
richtungen in Adlershof stehen in einer 
engen Beziehung zueinander – aufgrund 
von langjährigen Kooperationen, von un-
ternehmerisch tätigen Wissenschaftlern 
oder Ausgründungen. Beispiele sind:

Im Verbundprojekt Zentrum für Mikro-
systemtechnik (ZEMI) decken die betei-
ligten sechs Wissenschaftseinrichtungen 
mit ihren Kompetenzen den gesamten 
Bereich der Wertschöpfungskette ab, 
vom Entwurf eines mikrosystemtechni-
schen Produkts über die Entwicklung von 
Herstellungsprozessen und die Ferti-
gung von Prototypen bis zum Test der 
hergestellten Mikrosysteme. Gemeinsam 

Daten und Fakten
Bezirk Treptow-Köpenick 
Gebietsgröße / 
verfügbare Fläche

ca. 420 ha / kurzfristig ca. 90 ha 

Flächennutzungsplan Darstellung von gewerblichen Bauflächen

Bebauungspläne verbindliche Festsetzungen für die bestehenden Gewerbegebiete 
(GE); für die Erweiterungsflächen befinden sich derzeit Bebau-
ungspläne in der Aufstellung (GE)

Flughafen 8 km

autobahn Direkte Anbindung an die BAB 113

hauptbahnhof 20 km

ÖpnV S-Bahn Anschluss 

STanDORT FÜR hOchTEchnOlOGIE / InnOVaTIOnSSTanDORT DER ZuKunFT
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Zehlendorfer Stichkanal Exposé beworben wird, sollte das 
Gewerbegebiet Zehlendorfer Stichka-
nal in Verbindung mit dem Wissens-
campus Dahlem noch in das Portfolio 
aufgenommen werden.  

profil und standortprägende 
unternehmen

Insgesamt sind über 180 Unternehmen 
am Standort, die größeren von ihnen und 
weitere mehr als 20 Unternehmen sind 
im verarbeitenden Gewerbe tätig. 

Schwerpunkte sind:
•	 Medizintechnik,
•	 Chemisch-Pharmazeutische Industrie, 
•	 Umwelt- und Verkehrstechnik,
•	 Telekommunikationstechnik.

Größere unternehmen am Standort 
•	 ADC GmbH
•	 ASSA ABLOY Sicherheitstechnik 

GmbH, Werk Berlin
•	 Biomet Deutschland GmbH
•	 Rexam Beverage Can Berlin GmbH
•	 Schempp & Decker Präzisionsteile und 

Oberflächentechnik GmbH
•	 Visteon Deutschland GmbH

Weitere standortprägende unternehmen
•	 Feuerstein GmbH
•	 Heyl Chemisch-pharmazeutische 

Fabrik GmbH 
•	 Johns Manville GmbH
•	 MT.DERM GmbH 
•	 Nova Biotec Dr. Fechter GmbH 
•	 SGS Institut Fresenius GmbH

Kooperationen zwischen 
Wirtschaft und Wissenschaft

Nur ca. 5 km vom Gewerbegebiet Zeh-
lendorfer Stichkanal entfernt, befindet 
sich der Campus Dahlem mit zahlreichen 
Instituten der FU Berlin und zahlreichen 
außeruniversitären Forschungseinrich-
tungen wie das Konrad-Zuse-Zentrum für 
Informationstechnik und das Fritz-Haber-
Institut der Max-Planck-Gesellschaft. 

auch Einrichtungen der Gesundheits-
versorgung sind in der nahen Umgebung 
angesiedelt, z.B. Helios Klinikum, Campus 
Benjamin Franklin.

netzwerke und Vermarktung

Der Zehlendorfer Stichkanal wird derzeit 
nicht standortübergreifend vermarktet. 

Die standortbezogene Vernetzung wird 
derzeit aufgebaut. Als Ergebnis bezirk-
licher Initiativen wurde das „Unterneh-
mensnetzwerk Stichkanal“ (UNS) ins 
Leben gerufen, dessen Mitgliedschaft 
und Bekanntheit jedoch noch erweitert 
werden müssen. 

Eine Internetseite befindet sich im 
Aufbau. Mit den Projekten „Unterneh-
menspotenziale stärken“ und „Wirtschaft 
trifft Wissenschaft“ will die Wirtschafts-
förderung des Bezirksamtes gemeinsam 
mit dem Standortmarketingverein Berlin 
Südwest e.V. die Unternehmen am Stand-
ort qualifizieren und stärker vernetzen. 

Erste Kooperationsprojekte zur Hebung 
von Synergien (z.B. gemeinsamer Papier-
einkauf, Überlegungen für die Organisa-
tion eines gemeinsamen Wachschutzes) 
wurden initiiert.

perspektiven und 
handlungsempfehlungen 

•	 Für größere Ansiedlungen stehen der-
zeit kaum freie Flächen zur Verfügung. 
Längerfristige Entwicklungspotenziale 
bestehen deshalb vor allem in der 
Qualifizierung und Ergänzung der 
vorhandenen Strukturen.

•	 Die Vernetzung der Unternehmen am 
Standort sollte weiter intensiviert 
werden. Das Unternehmensnetzwerk 
kann der weiteren Standortentwick-
lung dienen. Dafür sollten gemeinsame 
Interessen der Mitglieder identifiziert 
und Projekte initiiert werden.

•	 Mit der weiteren Etablierung des 
Unternehmensnetzwerkes sollten auch 
die Möglichkeiten zur Kooperation mit 
Wissenschaftseinrichtungen vor Ort 
überprüft und initiiert werden.

•	 Während die Verkehrsanbindung nach 
Norden gut ist, muss die Verbindung 
in Richtung Teltow über die Knese-
beckbrücke an den gestiegenen Bedarf 
angepasst werden.

•	 Unter dem Label Airport-Region Berlin 
Brandenburg werben die Wirtschafts-
fördergesellschaften beider Länder für 
Ansiedlungen im Zusammenhang mit 
dem künftigen Flughafen. Während 
der benachbarte Gewerbepark 
TechnoTerrain Teltow explizit mit 

Daten und Fakten
Bezirk Steglitz-Zehlendorf 
Gebietsgröße / 
verfügbare Fläche

ca. 84 ha / k.A.

Flächennutzungsplan Darstellung von gewerblichen Bauflächen

Bebauungspläne verbindlichen Festsetzungen zur Nutzungsart bestehen nicht; 
Ausschluss von großflächigem Einzelhandel

Flughafen 30 km

autobahn 7,5 km zu BAB 115

hauptbahnhof 18 km

ÖpnV Kein S- und U-Bahn Anschluss
Grundstücke zum Teil mit Gleis- bzw. Wasserstraßenanschluss

KlaSSISchER InDuSTRIESTanDORT
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Der Flughafen Berlin-Tempelhof wurde 
im Oktober 2008 geschlossen. Aufgrund 
ihrer Lage, ihrer Dimension und ihrer his-
torischen Bedeutung nimmt die Tempel-
hofer Freiheit eine besondere Rolle in der 
Berliner Stadtentwicklung ein. 

Um das Areal wieder in die Stadt zu 
integrieren und in seiner gesamten 
Dimension erlebbar zu machen, wurde 
ein städtebauliches Leitbild erarbeitet, 
welches sechs Leitthemen (Wissen und 
Lernen, Saubere Zukunftstechnologien, 
Sport, Wellness und Gesundheit, Bühne 

Die Gewerbestandorte BBI Business park Berlin und Tempelhofer Freiheit werden hier nur verkürzt dargestellt, weil sie mit 
den vorab beschriebenen Standorten nur schwer vergleichbar sind. Das umfeld um den Flughafen BBI ist maßgeblich auf die 
Funktion des Flughafens und die Fluggäste ausgerichtet. Das schließt selbstverständlich ein, dass sich auch unternehmen 
hier ansiedeln werden, die nicht unmittelbar flughafenaffine produkte und Dienstleistungen anbieten, aber von der neuen, 
modernen Verkehrsinfrastruktur profitieren wollen. Der Standort des ehemaligen Flughafens Tempelhof ist auch nach auffas­
sung der dort angesiedelten Managementgesellschaft als stadtentwicklungspolitisches projekt zu begreifen. Das schließt eine 
industriell­gewerbliche nutzung, insbesondere am Rande der autobahn, keineswegs aus. 

BBI Business park Berlin 

Tempelhofer Freiheit 

Der BBI Business Park Berlin entsteht 
im unmittelbaren Umfeld des neuen 
Hauptstadt-Airports und bietet ein 
umfangreiches Flächenangebot für ver-
schiedene Nutzungen. Es ist der Berliner 
Bestandteil der gesamten Flughafen-
umfeldentwicklung. Schwerpunkte der 
Vermarktung liegen auf flughafenaffinen 
Unternehmen, wie Logistikern, Caterern 
und anderen Dienstleistern. Am Standort 
ist die Ansiedlung von Wissenschaft-
seinrichtungen nicht vorgesehen. Die 
Vermarktung erfolgt über die Flugha-
fen Berlin-Schönefeld GmbH und das 
Airport-Region Team.

Daten und Fakten
Bezirk Treptow-Köpenick 
Gebietsgöße / 
verfügbare Fläche

ca. 109 ha / k.A.

Flächennutzungsplan Darstellung von gewerblichen Bauflächen

Bebauungspläne Sicherung als Gewerbe- und Industrieflächen (GE und GI), Fest-
setzung von Grünflächen und eines Fachmarktzentrums

Flughafen 2 km

autobahn Direkte Anbindung an BAB 113

hauptbahnhof 20 km

ÖpnV S-Bahn Anschluss 

des Neuen, Integration der Quartiere 
sowie Dialog der Religionen) vereint. 

Im Zentrum der Entwicklung steht der 
240 ha große Tempelhofer Park, der auch 
in Zukunft nicht bebaut wird und im 
Jahr 2017 Schauplatz der Internationa-
len Gartenbauausstellung ist. Die neuen 
Stadtquartiere mit den thematischen 
Schwerpunkten Bildung, Integration, 
Zukunftstechnologien, Gesundheit und 
urbanes Wohnen schließen direkt an die 
Parklandschaft an. 

Für die gewerbliche Entwicklung der 
Tempelhofer Freiheit ergeben sich 
insbesondere im südlichen Teil entlang 
der Stadtautobahn Perspektiven und 
Handlungsempfehlungen. Hier ist jedoch 
von einem geringen Anteil des in dieser 
Untersuchung im Mittelpunkt stehenden 
verarbeitenden Gewerbes auszugehen. 
So soll der historische Verkehrsort vor 
allem zum Erlebnisraum und Testfeld für 
Innovationen werden. 

Unternehmen mit Bezug zum Thema 
saubere Zukunftstechnologien, u.a. aus 
dem sich direkt anschließenden Gewer-
begebiet Teltowkanal, werden Erweite-
rungsflächen angeboten. Die weiteren 
Gewerbeflächen des gesamten Areal 
sollen vorrangig für Unternehmen der 
Aus- und Weiterbildung und der Gesund-
heits- und Kreativwirtschaft entwickelt 
werden. Dabei profitiert der Standort 
von besonderen Veranstaltungsmöglich-
keiten. Für die Entwicklung des Gebietes 
ist eine durch das Land Berlin gesteuerte 
Entwicklungsgesellschaft beauftragt 
worden. 

Daten und Fakten
Bezirke Tempelhof-Schöneberg, Friedrichshain-Kreuzberg und Neukölln 
Gebietsgröße / 
verfügbare Fläche

ca. 386 ha /  verfügbar für Gewerbeansiedlungen: Quartier 
Columbia  damm: ca. 8 ha Nettobauland, Quartier Südring: ca. 
20 ha Nettobauland, Quartier Tempelhofer Damm: ca. 10 ha 
Nettobauland 

Flächennutzungsplan Darstellung von Wohn- und Mischgebieten im Norden, Osten 
und Westen, von Gewerbeflächen im Süden und Grünflächen im 
zentralen Bereich 

Bebauungspläne verbindliche Festsetzungen eines Bebauungsplanes bestehen 
nicht; Baurecht wird innerhalb der nächsten 3 Jahre geschaffen

Flughafen 15 km

autobahn 0,5 km zur BAB 100

hauptbahnhof 5 km

ÖpnV S- und U-Bahn Anschluss

EXKuRS: uMFElD FluGhaFEn WIllY BRanDT unD TEMpElhOFER FREIhEIT



48 49

Standort Branchenschwerpunkte Unterneh­
mensbe­

stand

Wissen­
schaft am 
Standort

Gründungs­
unterstüt­

zung

standort­
bezogenes 
Netzwerk

Standort­
manager

Standort­
umfeld

Angebot an 
GE-Fläche

Angebot an 
GI-Fläche

Angebot  
an Büro- / 
Laborfläche 

Die Etablierten: Klassische Industriestandorte
Am Borsigturm IKT, Maschinenbau xxx x xxx - - xx x x x

Gewerbeband Berlin Eastside Verkehrstechnik, Ernährungsindustrie xxx x xx xxx - xx x x x

Großbeerenstraße Fahrzeugbau, Maschinenbau xxx - - xxx - xx x x x

Industriepark Spandau Fahrzeugbau, Maschinenbau, Elektrotechnik xxx x - - - xx x x x

Motzener Straße Metallverarbeitung, Maschinenbau xxx - - xxx - xx x x x

Südring Medizintechnik, Maschinenbau xxx x - - - xx xxx x xxx

Teltowkanal Verarbeitendes Gewerbe, IKT, Ernährungsindustrie xxx x xx - - xx x x x

Wilhelmsruh / Flottenstraße Verkehrstechnik, Logistik xxx x xx - - xx x x x

Zehlendorfer Stichkanal Medizintechnik, Umwelttechnik, Verkehrstechnik xx x - x - x x x x

Wissenschaft vor Ort: Standorte für Hochtechnologien
Biotech Campus Berlin-Buch Life Sciences xx xxx xx xx xxx xx x - x

IT-Campus Charlottenburg IKT, Engineering xxx xxx x - x xxx x - xx

Technologieregion Südost Umwelttechnik, Energietechnik, Optoelektronik, IKT xx xx xxx xxx - xxx xx - xx

Wissenscampus Dahlem Pharmazeutische Industrie, Life Sciences x xxx xx - - xxx - - x

Wissenschafts- und Technologiepark Adlershof Optische Technologien, Umwelttechnik, Energietechnik xxx xxx xxx xx xxx xx xxx - xxx

Die nächste Generation: Innovationsstandorte der Zukunft
Clean Tech Business Park Berlin Marzahn Umwelttechnik, Energietechnik x x xx - - xx - xxx x

Klima- und Energiecampus Tegel Energietechnik, Verkehrstechnik - x xxx - x xx xxx xxx xxx

Medical City Pharmazeutische Industrie x xxx x - - xxx x - xx

Schönerlinder Straße / Buchholz Nord x x - - - x xxx xxx xxx

Siemens Technopark Energietechnik, IKT xx x - - - xx xx x xx

Exkurs
BBI Business Park Berlin Logistik - x - - - x xxx x xxx

Tempelhofer Freiheit Elektromobilität - x - - x xxx xx - xx

Unternehmensbestand xxx > 300 Standortumfeld xxx Citylage
xx > 50 bis 300 xx Innerstädtische Lage
x bis 50 x Standort außerhalb der städtischen Zentrenstruktur

Wissenschaft am Standort xxx > 5 Wissenschaftseinrichtungen (inkl. außeruniversitär) Angebot an Gewerbeflächen (GE) xxx > 50 ha
xx mind. eine Hochschule xx > 10 bis 50 ha
x Wissenschaft in max. 5 km Entfernung x bis 10 ha

Gründungsunterstützung xxx Technologiezentrum (mit spezifischer Ausrichtung) Angebot an Industrieflächen (GI) xxx > 50 ha
xx Gründungsflächen vorhanden xx > 10 bis 50 ha
x Gründungsberatung x bis 10 ha

Netzwerke xxx gemeinsame Projekte im Netzwerk Angebot an Büro- und Laborflächen xxx > 50 ha
xx Netzwerk vorhanden (mind. Austauschplattformen) xx > 10 bis 50 ha
x Netzwerk im Aufbau x bis 10 ha

Standortmanager xxx vorhanden Die dargestellten Flächenangebote können sich überschneiden. Beispiel Adlershof: 90 ha verfügbare GE-Fläche können sowohl für produzierendes 
Gewerbe als auch für Büros oder Labore genutzt werden. Aus diesem Grund wurden beide Kategorien entsprechend gekennzeichnet.xx im Aufbau

x in der Diskussion

Berliner Industrie- und Innovationsstandorte in der Übersicht
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Ressourcen konzentrieren – Zukunft gestalten •	 eine Stabstelle in der Senatskanzlei 
einzurichten, um dem ressortüber-
greifenden Charakter der Projekt- und 
Standortentwicklung Rechnung zu 
tragen und ein abgestimmtes Vorge-
hen zu gewährleisten.

Leistungsfähige Infrastruktur 
sicherstellen

Dazu zählt insbesondere eine leistungs-
fähige Verkehrsinfrastruktur. Sie ist 
nicht nur für ansässige Unternehmen 
von Bedeutung. Auch Ansiedlungsent-
scheidungen werden maßgeblich davon 
beeinflusst. Dabei ist zwischen Verkehrs-
infrastruktur, die dem Wirtschaftsverkehr 
insgesamt aber auch vielen Bürgern 
zugute kommt und standortbezogener 
Infrastruktur zu unterscheiden. Es

•	 müssen als gesamtstädtisch relevante 
Maßnahmen, insbesondere der Weiter-
bau der A100, der Bau der Tangenti-
alverbindung Ost sowie der Süd-Ost-
Verbindung, zügig umgesetzt werden. 
 

•	 muss für die Gesamtstadt ein Rou-
tennetz für Schwerlasttransporte 
ausgewiesen werden. 

•	 sollen für jeden Standort so genann-
te  rote Bänder  definiert werden. Sie 
sollen auf einen Blick den Weg zur 
nächsten Autobahnanschlussstelle 
aufzeigen. Es ist sicherzustellen, dass 
Unternehmen frühzeitig involviert 
werden, wenn entlang dieser Bänder 
Baumaßnahmen geplant werden. 

•	 Darüber hinaus ist die standortbezo-
gene Verkehrsraumgestaltung, Ver- 
und Entsorgungsinfrastruktur, u.a. 
Breitband-Internetzugänge oder eine 
ausreichende Dimensionierung von 
Strom- und Wasserleitungen, gezielt 
auf die Standortprofile auszurichten.

Umfeld der Industrie- und 
Innovationsstandorte qualitativ 
hochwertig gestalten

Moderne Industriegebiete sind mehr als 
eine Aneinanderreihung von einzelnen 
Betriebsgeländen. Die Standortwahl 
von Unternehmen wird zunehmend von 
sogenannten weichen Standortfaktoren 
bestimmt. Dazu zählen gesamtstädtische 
Attraktoren, wie ein gutes Bildungs-
system, aber auch standortbezogene 
Faktoren. Es müssen 

•	 für Gewerbe- und Industriegebie-
te Konzepte entwickelt werden, 
die beispielsweise auch Grün- und 
Erholungsflächen, Gastronomie- und 
Nahversorgungsmöglichkeiten sowie 
Betreuungseinrichtungen umfassen.

Industrie- und Gewerbegebiete 
in der Stadtentwicklungsplanung 
stärker verankern 

Die im neuen Stadtentwicklungsplan 
Industrie und Gewerbe definierten Ziele 
müssen gleichberechtigt mit anderen 
Zielen der Stadtentwicklung umgesetzt 
werden. Dazu müssen

•	 Industrie- und Gewerbeflächen vor 
heranrückender Wohnbebauung stär-
ker geschützt werden. 

•	 gerade in Industrie- und Gewerbege-
bieten pilothaft neue Ansätze, zum 
Beispiel von Entbürokratisierung und 
beschleunigten Verfahren getestet 
werden.  

Verbindliche Maßnahmenka­
taloge aufstellen - Monitoring 
durchführen

Um die Rahmenbedingungen vor Ort zu 
verbessern, muss für jeden Standort in 
enger Abstimmung mit den ansässigen 
Unternehmen ein verbindlicher Maßnah-
menkatalog erarbeitet werden. Bezogen 
auf jeden Standort werden die in diesem 
Kapitel bereits genannten Maßnah-
men dabei gewichtet, konkretisiert und 
ergänzt. Die gesamtstädtisch relevanten 
Maßnahmen sowie die standortbezoge-
nen Kataloge sind in einem regelmäßigen 
Monitoring zu überprüfen. 

Die Industrie- und Innovationsstandorte 
bilden das Rückgrat der Berliner Wirt-
schaft. Sie beeinflussen mit ihrer jewei-
ligen Standortqualität den Erfolg von 
Unternehmen und damit auch Wachstum 
und Beschäftigung. Diese Standortqua-
litäten zu verbessern, muss dauerhafte 
Aufgabe von Politik und Verwaltung sein. 
Das ist sowohl für die endogene Ent-
wicklung von Industrien, als auch für die 
Vermarktung nach außen wichtig. 

Berlin muss in der Lage sein, unter-
schiedliche Standorte kurzfristig zu 
offerieren, aus denen die Unternehmen 
nach ihren Anforderungen wählen kön-
nen. Es gilt also, einerseits Ressourcen zu 
bündeln und ausgewählte Standorte zu 
qualifizieren sowie andererseits immer 
Flächen für die gesamte Vielfalt Berlins 
im Angebot zu haben. Für die besonders 
innovativen Standorte kann es nicht 
genug Aufmerksamkeit geben. Die we-
sentlichen Ergebnisse und Forderungen 
der Untersuchungen und Gespräche mit 
den Unternehmen vor Ort haben wir in 
diesem Kapitel zusammengefasst. 

Ressourcen auf Innovationss­
tandorte konzentrieren

Die Standorte, die eine spezielle  
Nachbarschaft zwischen Hochschulen, 
außeruniversitären Forschungseinrich-
tungen und technologieorientierten und 
produzierenden Unternehmen aufweisen, 
müssen gezielt unterstützt werden. Dazu
 
•	 sind die finanziellen Mittel und 

Personalressourcen zu konzentrieren, 
insbesondere auf die von uns klassifi-
zierten Standorte für Hochtechnologi-
en sowie auf die Innovationsstandorte 
der Zukunft. 

•	 sind Unternehmensausgründungen, 
sowohl aus bestehenden Betrieben als 
auch aus wissenschaftlichen Einrich-
tungen, gezielt zu fördern. Hierzu 
gehört auch die besondere Unterstüt-
zung bzw. Gründung von klar auf das 
Standortprofil orientierte Technologie-
zentren. 

•	 sind Anreize zu schaffen, um wissen-
schaftliche Institute, deren For-
schungsinhalte mit einem spezifischen 
Standortprofil korrespondieren, auch 
dort anzusiedeln. Ein gutes Beispiel 
sind die aktuellen Überlegungen zur 
Nachnutzung des Flughafens Tegel. 

•	 müssen sich Wissenschaftseinrichtun-
gen Unternehmen gegenüber stärker 
öffnen und aktiver auf diese zugehen.

Standortmanagement  
sicherstellen

Vorrangig für die klassifizierten Stand-
orte für Hochtechnologien sowie die 
Innovationsstandorte der Zukunft 

•	 sind die Planungen auf Senatsebene 
zu steuern.  

•	 ist jeweils ein lokales Standortma-
nagement mit der Projekt- und Stand-
ortentwicklung zu beauftragen.  

•	 Zwischen den einzelnen Standortma-
nagementgesellschaften, den Senats- 
und Bezirksverwaltungen sowie der 
Berlin Partner GmbH ist ein regelmä-
ßiger Erfahrungsaustausch zu institu-
tionalisieren. Damit wird sichergestellt, 
dass die Vermarktung Berlins aus einer 
Hand erfolgen kann und ein für den 
Wirtschaftsstandort Berlin positiver 
Wettbewerb gewährleistet ist.

Vernetzung der Akteure und  
lokale Kooperationsprojekte 
gezielt fördern 

Standortbezogene Unternehmensnetz-
werke bündeln die Interessen der Unter-
nehmen vor Ort, initiieren gemeinsame 
Projekte, unterstützen die Vermarktung 
und die weitere Entwicklung. Vorgeschla-
gen wird,

•	 Netzwerke zeitlich begrenzt zu 
fördern, um Austauschplattformen 
aufzubauen und die Kontaktanbah-
nung zwischen den Unternehmen zu 
erleichtern. 

•	 solche standortbezogenen Projekte, 
wie das Projekt „Null Emissionen Mot-
zener Straße“, stärker zu unterstützen, 
die sowohl das Unternehmensnetzwerk 
stärken als auch für andere Standorte 
beispielgebend sein können.

 
Zuständigkeiten klären und en­
ger zwischen den Verwaltungen 
zusammenarbeiten

Die Untersuchung zeigt, dass der 
besondere Standortvorteil von Berliner 
Industrieadressen in einer Mischung aus 
Wissenschaft, Produktion, zukunftsfähi-
ger Infrastruktur und professioneller Ver-
marktung und Vernetzung der Akteure 
liegt. Deshalb ist

•	 die Zusammenarbeit zwischen den 
Senatsverwaltungen für Stadtent-
wicklung, Wirtschaft, Technologie und 
Frauen sowie Bildung, Wissenschaft 
und Forschung zu intensivieren.

•	 ein Beirat zur methodischen Unter-
stützung der Netzwerk- und Standort-
manager einzuberufen. 

Kapitel 4 – Handlungsempfehlungen 
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Die Etablierten: 
Klassische Industriestandorte

1 Wilhelmsruh/Flottenstraße
Verkehrstechnik, Logistik

2 am Borsigturm
IKT, Maschinenbau

3 Industriepark Spandau
Fahrzeug- und Maschinenbau, Elektrotechnik

4 Zehlendorfer Stichkanal
Medizintechnik, Umwelt- und Verkehrstechnik

5 Motzener Straße
Metallverarbeitung, Maschinenbau

6 Großbeerenstraße
Fahrzeugbau, Maschinenbau

7 Teltowkanal
Verarbeitendes Gewerbe, IKT, Ernährungsindustrie

8 Südring
Medizintechnik, Maschinenbau

9 Gewerbeband Berlin Eastside
Verkehrstechnik, Ernährungsindustrie

Wissenschaft vor Ort: 
Standorte für hochtechnologien
10 Biotec campus Berlin­Buch

Life Sciences
11 IT­campus charlottenburg

Engineering, IKT
12 Wissenscampus Dahlem

Pharmazeutische Industrie, Life Sciences
13 Wissenschafts­ und Technologiepark adlershof

Optische Technologien, Umwelt- und Energietechnik
14 Technologieregion Südost

Umwelt- und Energietechnik, Optoelektronik, IKT

Die nächste Generation: 
Innovationsstandorte der Zukunft
15 Schönerlinder Straße / Buchholz nord
16 Klima­ und Energiecampus Tegel

Energietechnik, Verkehrstechnik
17 Siemens Technopark

Energietechnik, IKT
18 Medical city

Pharmaindustrie
19 clean Tech Business park Berlin Marzahn

Umwelt- und Energietechnik
20 Südring

Pharmazeutische Industrie, Maschinenbau
21 Wissenschafts­ und Technologiepark adlershof

Optische Technologien, Umwelt- und Energietechnik

Exkurs

22 BBI Business park Berlin
Logistik

23 Tempelhofer Freiheit
Elektromobilität

IMpRESSuM BERlInER InDuSTRIE­ unD InnOVaTIOnSSTanDORTE




